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Bischof Wihler besuchte die Gemeinde Steffisburg

11.03.2023

Am Donnerstag, 09.03.23, war es wieder mal soweit: Bischof Thomas Wihler kehrte 
in der Gemeinde Steffisburg ein.
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Der Bischof legte dem Gottesdienst das bekannte Bibelwort aus Lukas 21,3 zugrunde: "Und er sprach: Wahrlich ich sage 
euch: Diese arme Witwe hat mehr als sie alle eingelegt."

Vorgängig hatte der Gemeindechor das sehr passende Lied vorgetragen: "Mach mich reiner, immer kleiner...", auf welches 
der Bischof im Laufe seiner Predigt mehrmals Bezug nahm. Zu Beginn ging er noch kurz auf den letztsonntäglichen 
Entschlafenen-Gottesdienst ein und erwähnte, dass die Verstorbenen für Gott lebendig sind. Das stelle einen besonderen 
Reichtum unseres Glaubens dar.

Die Jünger Jesu waren überrascht von der Aussage ihres Meisters. Sie mussten nach und nach lernen, wie Jesus solche 
Worte meinte. Dieses Lernen sei ein Prozess, damals für die Jünger und auch heute für uns. Jesus ähnlicher zu werden, ist 
sehr anspruchsvoll. Doch wir dürfen mit Gottes Hilfe rechnen. Für die Jünger war es damals im Tempel eine besondere 
Lektion. Sie beobachteten die Reichen, die von ihrem Überfluss Geld in den Opferkasten legten. Jesus hingegen machte 
auf die arme Witwe aufmerksam und wies darauf hin, dass sie ihre letzten Münzen einlegte, womit sie mehr einlegte als die 
Reichen, die von ihrem Überfluss gaben. Das ist die Botschaft für uns heute: Wir denken oft eben anders als Jesu und 
vertreten manchmal andere Werte. Jesus hatte die Reichen nicht als schlechte Menschen dargestellt, aber seinen Jüngern 
die Herzenseinstellung dieser Frau gezeigt. Das war entscheidend. Sie liebte Gott trotz ihrer Armut.

Der Rat an uns heute: Auch wir sollen und wollen uns mit unseren Gaben und unserer Schaffenskraft in der Gemeinde 
einbringen. Das ist nicht allein die Aufgabe des Vorstehers oder der Amtsträger. Auch wer nur einen kleinen Beitrag leisten 
kann, aber mit der richtigen Einstellung gibt, findet das Wohlgefallen des Allmächtigen. Denken wir darüber nach. Die Witwe 
gab alles und wusste nicht, was morgen ist. Der Bischof zitierte noch ein bekanntes Wort: Ein wahres Opfer tut weh! 
Schliesslich wurde den Gottesdienstteilnehmern die konkrete Frage gestellt: Was können wir einbringen? Es geht nebst 
dem materiellen Opfer auch um Zeit- und Verzichtopfer, die wir leisten können. Damit kommen wir Gott immer näher. 

In seinem Predigt-Beitrag wies der Vorsteher, Bezirksevangelist Erich Gafner, auf das grosse Vertrauen, das die Witwe zu 
Gott hatte. Sie hat nicht nur ein, sondern beide Scherflein, die sie noch besass, eingelegt. Er wies auch auf das viel-sagende 
Sprichwort hin: Was wir besitzen, besitzt auch uns!

Mit Sündenvergebung, Abendmahl und Schlussgebet mit Segen fand der Gottesdienst seinen Abschluss.
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